
In der Senatssitzung am 19. August 2025 beschlossene Antwort 

 

S 23 
 
 
Anfrage 23: Kaputte Vegesacker Hafenbrücke- das Aus für den Museumshafen 
und die Maritime Meile? 
 
Anfrage der Abgeordneten Dr. Maike Schaefer, Dr. Henrike Müller und Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Wie viel würde eine Reparatur der Vegesacker Hafenbrücke im Vergleich zu einer 
neuen Brücke kosten? 
 
2. Falls der Senat eine Reparatur dauerhaft ausschließen sollte, blieben voraussicht-
lich entweder a) dauerhafte Schließung, sodass größere Schiffe nicht mehr in und 
aus dem Hafen ein- und auslaufen können; oder b) dauerhafte Öffnung der Brücke, 
sodass Fußgänger:innen, die auf der Maritimen Meile unterwegs sind, nicht mehr das 
neu entstehende Speicherquartier und Geschichtenhaus/Hafenspeicher direkt errei-
chen können; als Entscheidungsmöglichkeiten für die Brücke, welche Variante würde 
der Senat in der Abwägung der jeweiligen Folgekonsequenzen (bitte benennen) um-
setzen? 
 
3. Welchen Stellenwert misst der Senat dem Vegesacker Hafen, dem direkt angren-
zenden Speicherquartier und der Maritimen Meile bei, um die Attraktivität Vegesacks 
zu erhalten? 
 
 
Zu Frage 1: 
Für die bisher betrachteten Varianten zum weiteren Umgang mit der Vegesacker Ha-
fenbrücke wurden noch keine Machbarkeitsstudien bzw. Planungen beauftragt, so 
dass keine belastbaren Kostenschätzungen bzw. Kostenberechnungen vorliegen. 
Insbesondere für eine nachhaltige Reparatur der Brücke fehlen Untersuchungs-
grundlagen zur Hydraulik und zu Maschinenbauteilen, um überhaupt eine Kostenan-
nahme auf Basis von Erfahrungswerten treffen zu können. 
Insofern kann die Frage derzeit nicht beantwortet werden. 
 
Zu Frage 2: 
Ein dauerhaft geschlossener Zustand würde zu einer signifikanten Einschränkung für 
die im Hafen beheimateten Traditions- und Museumsschiffe führen und damit das Ri-
siko einer Abwanderung der vorhandenen Schiffe beinhalten. Von den zwanzig im 
Vegesacker Hafen ansässigen Schiffen könnten elf Schiffe den Hafen nicht mehr ver-
lassen bzw. in den Hafen einfahren. Sieben Schiffe könnten nur bei Niedrigwasser 
aus- und einfahren. Lediglich zwei Schiffe wären von der Schließung der Brücke 
nicht betroffen. Für Fußgänger:innen wäre die Brücke weiterhin nutzbar. 
Mit einer dauerhaften Öffnung der Brücke wäre für den Fußverkehr ein Umweg von 
ca. 400 m verbunden. Allerdings ist die Öffnung der derzeitigen Brücke nach Er-
kenntnissen einer aktuellen objektbezogenen Schadensanalyse wegen potenziellen 
Materialversagens nur noch unter erheblicher Gefährdung möglich und aus techni-
scher Sicht nicht mehr vertretbar. Insofern ist eine dauerhafte Öffnung der Brücke vor 
dem Hintergrund der davon ausgehenden Gefährdung keine Alternative, die durch 
den Senat betrachtet wird. 
Im Hinblick und in Anerkennung des Beiratsbeschlusses sowie der Bedeutung und 
des Wertes des Vegesacker Hafens als kulturelles Erbe für den Bremer Norden emp-
fiehlt der Senat die kurzfristige Entfernung der die Schifffahrt beeinträchtigenden Brü-
ckenteile. Der langfristige Umgang mit der Brücke sollte grundsätzlich im Kontext der 
aktuell in Bearbeitung befindlichen Konzeptentwicklung für das Hafenumfeld sowie 



 

 

weiterer städtebaulicher Entwicklungen, wie unter anderem das Speicherquartier, die 
Maritime-Meile sowie die Anforderungen des Hochwasserschutzes und einer intensi-
ven Kommunikation mit den Betroffenen und der Öffentlichkeit geklärt werden. 
 
Zu Frage 3: 
Der Vegesacker Hafen wurde 1622/23 als erster künstlich angelegter Hafen Deutsch-
lands in Betrieb genommen. Er bildet ein zentrales identitätsstiftendes Element des 
Stadtteils und ist mit dem unter Denkmalschutz stehenden Hafenspeicher als Zeug-
nis für die wirtschaftliche, maritime und kulturelle Entwicklung im Bremer Norden von 
herausragender Bedeutung. Mit der angrenzenden städtebaulichen Entwicklung des 
Speicherquartiers und der Entwicklung der Neuen Strandlust findet eine weitere Auf-
wertung im Umfeld des Vegesacker Hafens statt. Der Senat misst folglich dem Vege-
sacker Hafen und seinem Umfeld einen hohen Stellenwert nicht nur für die Attraktivi-
tät Vegesacks, sondern für den gesamten Bremer Norden bei. 


